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unb bie ©eftton Qüric^ oerjeigte leßteS Jahr allein etnen

Eingang an Beiträgen oon 440,000 g*, ©oleije gonbS
flehen ber HTietfterfc^aft nid^t jut Serfügung.

Sr. Sagianut berührte fobann noch bte grage ber
©tnretfefdhroierigîelten italtenifcher ©aifonarbeiter, ber
grämten ber Unfaüoerftdfjerung, bte namentlich Durch bte

oft gemaltigen Irjtredhmmgen in ungebührlicher 38etfe
bebtngt merben ; er ermähnte tn biefem Jufammenhang
bte Saft ber fRentenabfinbungen für Jnoalibitäten unter
10 % unb bie fegenSretdl)e (Stnrid^tung ber neuen Un=
faßberatungSftetk, ftreifte baS ©ebtet be§ 9BoJjnung8=
baueS unb ber öffentlichen Unterftüjpng ber ©enoffero
fdjjaften, bte ïtotroenbigïett ber enbltchen Schaffung eines
etbgenöfftfchen ©d^ulbbrtefeâ ufro. Schließlich erinnerte
er auch °n bte am 11. SRärj 1897 erfolgte ©rünbung
beS fchmeijerifchen SaumelfteroerbanbeS, ber nunmehr tn
fein 31. SllterSjahr eintritt.

©er Jahresbericht unb bie JalpceSrechnung fanben
einhellige Juftimmung, ber Jahresbeitrag bleibt ber bis*
herige. ©te 1915 gebilbete SehrlingSlommiffion unb ber
3entraloorftanb unterbreitete ber Setfamtnlung eine etn=

ftimmig gutgeheißene fRefolution, in ber ber fchroeljerifche
Saumelfteroerbanb neuetblngS bie Pflichten beS ©eroerbeS
anerlennt, ber grage ber SehrlingSauSbilbung größte
3lufmerffamfeit ju fchenfen unb ben iRachrouchS einhei=

mifcher Arbeiter im Saugemerbe energifdj ju förbern.
©te Saifonarbeit mirb jroar bie Çeranjiehung auSlcm»

bifdfjer Arbeiter ftetS notroenbig machen, ©er Antrag
erfucht bie SRitglieber beS SerbanbeS brtngenb, bie jut
©rlernung beS SDÎaurerberufeS fidf) anmelbenben Jüng-
linge in bie Sehre ju nehmen unb ihre 2luSbilbung burdh
bie SoEalfeïtionen äbermachen ju laffen. Jm SBlnter
füllen praîtifdhe Schlurfe oeranfialtet merben, mte folche
in Sern, Safel unb 3örtd^ bereits begehen, ©ie iRefo»

lution beauftragt unb beooUmädhtigt ben 3entraloorfianb
fobann, einheitliche ^Richtlinien für bte SehtlingSprüfung
aufjufteKen, inSbefonbere einen Sehroertrag auszuarbeiten
mit 3 Jahren Sehrjett unb gejtfehung etner <$ntfcf»äbi^

gung an bie Sehrlinge, fomie jur 9luffiettung eines ißro»
grammS für Sehrfurfe.

£r. ^eHer^Sern banlte bet Kommiffton unb bem

Sorftanb für feine Semühungen in ber grage ber Sehr
lingSauSbilbung unb teilte mit, baß bte Seition Sern
Slnlernlurfe für SRaurer eingeführt unb befdhtoffen habe,
befonbere ©ignungSprüfungen oorjunehmen. IIS ein

^aupthinberniS für bie Sinnahme oon Sehrlingen be*

jetdhnete £>err ißojji=9Battroil bte Sefiimmung ber Suoa,
baß für Sehrlinge bte Prämien für burdhfdhnittlidhe 2lr=

beiterlohnfummen. bejahlt merben müßten, ©ie fRefolution
rourbe etnftimmig angenommen.

Stach Sornahme einiger ©rganjungSmaßlen in ben

3entraloorftanb oerbanften bte Herren ©r. ©troetn g=rei

burg i. S. unb SR. Srianb*@traßburg in h^tchen
SBorten bie ©inlabung ber Drganifationen beS beutfchen
SaugemerbeS, berfenigen beS SanbeSoerbanbeS Saben
unb beS elfa§4othrlngifdhen SaugemerbeS. 3um Schlaffe
ftimmte bie Serfammlung einem SBunfdfje beS SerbanbeS
ber ©teinbruchbefiher ber Scljroetj ju, ber bahtn geht, eS

mödhten bie organifterten girmen mehr berüdfichtigt mer=
ben, um ber Untermietung auf biefem ©ebtete ju mehren.

©er flott »erlaufenen ©agung folgte im ©onhaüe*
Saoillon ein gemeinfameS SRittageffen.

25 3abre ITlöbelTabrik ftorgeit-eiaru*.
(Sorrefponbenj.)

SRit bem ©efchöftsjahr 1926 hat baS Unternehmen
baS erfte Sierteljahtl)unbert feine« SeftehenS Poßenbet,
unb mir möchten biefeS ©teignis nicht borübergehen faf=

fen, ohne bte feitljerige ©ntroicïlung tn einem gebrängten
SRücfblicl ju roürbigen.

©ie ©rünbung ber ©efellfchaft erfolgte in ber Ion«
ftituierenben ©eneralberfammlung Pom 22. Juni 1902
unb hatte jum 3«cle bie Uebernahme unb Sßeiterfüh*
rung ber bisher bon ber girma ©mil Saumann in Jorgen
betriebenen SRöbelfabrif (Spezialität: Seffel unb ©ifi|e)
unb bie ©rridhtung einer Jmetgfabri! in ©laruS. Jnitiant
unb erfter SerroaltungSratSpräfiöent mar £ecr Dberft St.

©allati in ©laruS, ber Pom roeitblidenben Seftreben ge*
leitet mar, neue Serbienftmöglichleiten für bie ©emeinbe
©laruS ju befchaffen, als ©rfafj für Perfdhiebene einge»

gangene Jnbuftrien. ©eine ©rraartungen foßten nicht
getäufcht merben, fonbern in fdtjönfter SBeife in ©rfüHung
gehen, hat fich bo<h gerabe baS ©tabliffement ©laruS im
Saufe ber Jahre in einer SBeife entmidtelt, bie eS jur
größten SerbienftqueQe für bie ©emeinbe merben ließ
unb es unter ben SanbeSinbuftrien in bie Porberfte fReihe

fieöt.
©ie ©ntmidtlung beS Unternehmen« entfprach in ben

erften Jahren ben ©rraartungen unb fanb namentlich in
einer rafchen Junahme be§ SlbfageS für bie in ©laruS
hergefteflten SRöbel aus gebogenem §olj SluSbrud ©ie
bon ben @. S. S. gemieteten Solalitäten, in benen ber
Setrieb in ©laruS anfänglich untergebracht mar, ermie=
fen fich &alb als ungenügenb, roaS ju einer bauernben
Söfung brängte, bie im Jahre 1907 in glücElidhfter äöeife
in ber ©rmerbung ber ehemaligen Srunner'fchen gabril
gefunben mürbe, ©amit mar bem Unternehmen außer
einer roeribollen SBafferlraft eine Slnlage mit iRäumlich'
leiten unb Umgelänbe in einem SluSmaß Perfügbar ge=

morben, bie für jebe beliebige lünftige StuSbehnung genü»
gen bürfte. ©er Kaufpreis betrug 125,000 gr. unb mürbe
burdh SluSgabe eine« ObligationenanleihenS im Setrage
Pon 225,000 gr., baS gleichseitig auch ä«r Seftreitung
ber ©inrichtungSfoften unb Sermehtung ber Setrieb«»
mittel beftimmt mar, aufgebracht. Jm folgenben Jahre
rourbe ba« urfprüngliche ^Etienfapital bon 450,000 gr.
auf 650,000 gr. erhöht, Porroiegenb jum 3^s öer
Slblöfung Pon §hpothelarfchutben auf bem ©tabliffement
Jorgen. Sticht nur ba§ ©riinbungStapital, fonbern auch
btefe unb bie fpäteren Äapitalbebürfniffe mürben jum
größten ©eil im Äanton ©laruS gejeichnet. Schienen
burdh ben guten ©efdjäftSgang, bie rationefie Söfung ber
Sofalfrage in ©laruS unb bie glatte Sefriebigung ber
Sapitalbebürfniffe alle SorauSfefmngen für eine gefi-
dherte ©ntraidllung gegeben, fo foöten bie ©dhmierigteiten
in ber Seftellung eine« geeigneten StachfolgerS für ben
im Jahre 1907 beworbenen ©ireltor, ^»errn ©mil
Saumann, Störungen Ejerborrufen, bie ju einer ftarlen
Slbflauung be« ©efchäfiSgangeS, einer Serminberung ber
©efchäftSergebniffe unb baburch ju einem Unterbrudh in
ben ©iütbenbenjahlungen führten, ©eorbnete Serljätt»
niffe nach innen unb außen traten bann roieber ein mit
ber Sefeßung ber ©irettion burdh bie beiben jeßigen Jn=
ßaber. ©ine grünblidhe iReorganifation hatte balb bie Sor=
bebingungen für einen normalen ©efchäftSgang gefdhaf»

fen, unb bie Sefchictung ber ©chmeij. SanbeSauSfteKung
im Jahre 1914 legte 3^9"^ ab Pon ber großen SReich»

haltigleit unb ber hohe« Qualität unferer ©rjeugniffe.
©ine neue ©tappe leitete ber SluSbrudh beS SßeltlriegeS

ein, burch ben audh unfere Setriebe Porerft gänglidh laßm»
gelegt mürben, ©och bereits im Jahre 1915 hatten mir
Serbinbungen im SluSlanb für ben Slbfafc unferer ©lar»
ner-gabrilate, bie für ben @£port einjig in grage lamen,
gefugt, mit bem ©cfolg, baß ber Setrieb in ©laruS balb
mieber in PoHem Umfange aufgenommen merben tonnte,
unb fogar für eine bebeutenbe S>robuEtionSbermehrung
eingerichtet merben mußte, ©iefe günftige Sonjunttur,
ju ber auch baS ©chmeijergefdhäft feinen ©eil beitrug,
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und die Sektion Zürich verzeigte letztes Jahr allein einen
Eingang an Beiträgen von 440.000 Fr. Solche Fonds
stehen der Meisterschaft nicht zur Verfügung.

Dr. Cagianut berührte sodann noch die Frage der
Etnretseschwterigkeiten italienischer Saisonarbeiter, der
Prämien der Unfallversicherung, die namentlich durch die

oft gewaltigen Arztrechnungen in ungebührlicher Weise
bedingt werden; er erwähnte in diesem Zusammenhang
die Last der Rentenabfindungen für Invaliditäten unter
10 °/v und die segensreiche Einrichtung der neuen Un-
fallberatungsstelle, streifte das Gebiet des Wohnungs-
baues und der öffentlichen Unterstützung der Genossen-
schaften, die Notwendigkeit der endlichen Schaffung eines
eidgenössischen Schuldbriefes usw. Schließlich erinnerte
er auch an die am 11. März 1897 erfolgte Gründung
des schweizerischen Baumeisteroerbandes. der nunmehr in
sein 31. Altersjahr eintritt.

Der Jahresbericht und die Jahresrechnung fanden
einhellige Zustimmung, der Jahresbeitrag bleibt der bis-
herige. Die 1915 gebildete Lehrlingskommission und der
Zentralvorstand unterbreitete der Versammlung eine ein-
stimmig gutgeheißene Resolution, in der der schweizerische
Baumeisterverband neuerdings die Pflichten des Gewerbes
anerkennt, der Frage der Lehrlingsausbildung größte
Aufmerksamkeit zu schenken und den Nachwuchs einhei-
Mischer Arbeiter im Baugewerbe energisch zu fördern.
Die Saisonarbeit wird zwar die Heranziehung auslän-
bischer Arbeiter stets notwendig machen. Der Antrag
ersucht die Mitglieder des Verbandes dringend, die zur
Erlernung des Maurerberufes sich anmeldenden Jüng
linge in die Lehre zu nehmen und ihre Ausbildung durch
die Lokalsektionen überwachen zu lassen. Im Winter
sollen praktische Lehrkurse veranstaltet werden, wie solche
in Bern, Basel und Zürich bereits bestehen. Die Reso-
lution beauftragt und bevollmächtigt den Zentralvorstand
sodann, einheitliche Richtlinien für die Lehrlingsprüfung
aufzustellen, insbesondere einen Lehrvertrag auszuarbeiten
mit 3 Jahren Lehrzeit und Festsetzung einer Entschädi-

gung an die Lehrlinge, sowie zur Aufstellung eines Pro-
gramms für Lehrkurse.

Hr. Heller-Bern dankte der Kommission und dem

Vorstand für seine Bemühungen in der Frage der Lehr
ltngsausbildung und teilte mit, daß die Sektion Bern
Anlernkurse sür Maurer eingeführt und beschlossen habe,
besondere Eignungsprüfungen vorzunehmen. Als ein

Haupthindernis für die Annahme von Lehrlingen be-

zeichnete Herr Pozzi-Wattwil die Bestimmung der Suva,
daß für Lehrlinge die Prämien für durchschnittliche Ar-
beiterlohnsummen. bezahlt werden müßten. Die Resolution
wurde einstimmig angenommen.

Nach Vornahme einiger Ergänzungswahlen in den

Zentralvorstand verdankten die Herren Dr. Etwein Frei-
burg i. B. und M. Briand-Straßburg in herzlichen
Worten die Einladung der Organisationen des deutschen
Baugewerbes, derjenigen des Landesverbandes Baden
und des elsaß-lothringischen Baugewerbes. Zum Schlüsse
stimmte die Versammlung einem Wunsche des Verbandes
der Steinbruchbesitzer der Schweiz zu, der dahin geht, es

möchten die organisierten Firmen mehr berücksichtigt wer-
den, um der Unterbietung auf diesem Gebiete zu wehren.

Der flott verlaufenen Tagung folgte im Tonhalle-
Pavillon ein gemeinsames Mittagessen.

zs Zâe A.-«. MobMabM korgen-Slsrus.
(Korrespondenz.)

Mit dem Geschäftsjahr 1926 hat das Unternehmen
das erste Vierteljahrhundert seines Bestehens vollendet,
und wir möchten dieses Ereignis nicht vorübergehen las-

sen, ohne die seitherige Entwicklung in einem gedrängten
Rückblick zu würdigen.

Die Gründung der Gesellschaft erfolgte in der kon-
stituierenden Generalversammlung vom 22. Juni 1902
und hatte zum Zwecke die Uebernahme und Weiterfüh-
rung der bisher von der Firma Emil Baumann in Horgen
betriebenen Möbelfabrik (Spezialität: Sessel und Tische)
und die Errichtung einer Zweigfabrik in Glarus. Initiant
und erster Verwaltungsratspräsident war Herr Oberst R.
Gallati in Glarus, der vom weitblickenden Bestreben ge-
leitet war, neue Verdienstmöglichkeiten für die Gemeinde
Glarus zu beschaffen, als Ersatz für verschiedene einge--

gangene Industrien. Seine Erwartungen sollten nicht
getäuscht werden, sondern in schönster Weise in Erfüllung
gehen, hat sich doch gerade das Etablissement Glarus im
Laufe der Jahre in einer Weise entwickelt, die es zur
größten Verdienstquelle für die Gemeinde werden ließ
und es unter den Landesindustrien in die vorderste Reihe
stellt.

Die Entwicklung des Unternehmens entsprach in den

ersten Jahren den Erwartungen und fand namentlich in
einer raschen Zunahme des Absatzes für die in Glarus
hergestellten Möbel aus gebogenem Holz Ausdruck. Die
von den S. B. B. gemieteten Lokalitäten, in denen der
Betrieb in Glarus anfänglich untergebracht war, erwie-
sen sich bald als ungenügend, was zu einer dauernden
Lösung drängte, die im Jahrs 1907 in glücklichster Weise
in der Erwerbung der ehemaligen Brunner'schen Fabrik
gefunden wurde. Damit war dem Unternehmen außer
einer wertvollen Wasserkraft eins Anlage mit Räumlich-
keiten und Umgelände in einem Ausmaß verfügbar ge-
worden, die sür jede beliebige künftige Ausdehnung genü-
gen dürfte. Der Kaufpreis betrug 125,000 Fr. und wurde
durch Ausgabe eines Obligationenanleihens im Betrage
Von 225,000 Fr., das gleichzeitig auch zur Bestreitung
der Einrichtungskosten und Vermehrung der Betriebs-
Mittel bestimmt war, aufgebracht. Im folgenden Jahre
wurde das ursprüngliche Aktienkapital von 450,000 Fr.
auf 650,000 Fr. erhöht, vorwiegend zum Zwecke der
Ablösung von Hypothekarschulden auf dem Etablissement
Horgen. Nicht nur das Gründungskapital, sondern auch
diese und die späteren Kapitalbedürfnisse wurden zum
größten Teil im Kanton Glarus gezeichnet. Schienen
durch den guten Geschäftsgang, die rationelle Lösung der
Lokalfrage in Glarus und die glatte Befriedigung der
Kapitalbedürfnisse alle Voraussetzungen für eine gest-
cherte Entwicklung gegeben, so sollten die Schwierigkeiten
in der Bestellung eines geeigneten Nachfolgers für den
im Jahre 1907 verstorbenen Direktor, Herrn Emil
Baumann, Störungen hervorrufen, die zu einer starken
Abflauung des Geschäftsganges, einer Verminderung der
Geschäftsergebnisse und dadurch zu einem Unterbruch in
den Dividendenzahlungen führten. Geordnete Verhält-
nisse nach innen und außen traten dann wieder ein mit
der Besetzung der Direktion durch die beiden jetzigen In-
Haber. Eine gründliche Reorganisation hatte bald die Vor-
bedingungen für einen normalen Geschäftsgang geschaf-
fen, und die Beschickung der Schweiz. Landesausstellung
im Jahre 1914 legte Zeugnis ab von der großen Reich-
haltigkeit und der hohen Qualität unserer Erzeugnisse.

Eine neue Etappe leitete der Ausbruch des Weltkrieges
ein, durch den auch unsere Betriebe vorerst gänzlich lahm-
gelegt wurden. Doch bereits im Jahre 1915 hatten wir
Verbindungen im Ausland für den Absatz unserer Glar-
ner> Fabrikate, die für den Export einzig in Frage kamen,
gesucht, mit dem Erfolg, daß der Betrieb in Glarus bald
wieder in vollem Umfange aufgenommen werden konnte,
und sogar sür eine bedeutende Produktionsvermshrung
eingerichtet werden mußte. Diese günstige Konjunktur,
zu der auch das Schweizergeschäft seinen Teil beitrug,
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hielt bt§ über baS ÄriegSenbe hinaus an unb erreichte
im Sabre 1920 ihren §ofjepunft. ©ie hierauf einfe^enbe
UebergangSgeit mit ihren unerfreulichen Segleiterfdbei»
nungen wie ißreiSabbau, 2lrbeitSlofig!eit unb Salutaein»
fuhr, um nur bie roidbtigfien gu nennen, rourbe bon unS
berbältniSmäßig gut, wenn audb nidbt ohne Dpfer, über»
ftanben. SEßir haben bieS roobt nidbt gulejgt bem Umftanb
gu berbanfen, baß mit uns buret) bie ÄriegStonjunftur
nidbt gu toftfpietigen Sergrößerungen herleiten ließen,
fonbern uns bamit begnügten, bie bor^anbenen Slnlagen
auf ber £>öt)e ber ßeit gu halten unb unfere SJÎittel gur
©tärfung ber SJteferben gu bermenben, um gegen ben
ermatteten unb audb eingetretenen iRüdtfdblag gerüftet
gu fein. Sn ben legten Sauren bat ftet) ber ©efcbäftS»
betrieb mieber normalen Serbältniffen genähert, menu
audb baS ißreiSnibeau bureb bie infolge beS Krieges ein»

getretene ©elbentroertung noch immer annäbernb boppett
fo Ifodt) ift als im Sabre 1913. SDiefer Umftanb nötigte
uns audf) gur ©tböbung beS Dbligationenfapitalê auf
400,000 gr. im Saf)te 1918. S

Sis ©nbe 1926 betrugen bie öieferungen in ©laruS
1,820,602 ©iüd! ©effel unb SDÎôbel aller $rt, in Jorgen
691,813 ©effel unb 105,411 ©ifdbe. Sin Söhnen unb
©alären mürben berauSgabt in ©laruS 6,938,229 3rr.,
in Jorgen 6,439,568 gr., roogit für ©laruS noch für
gixïa 700,000 gr. unb für Jorgen für girfa 300,000 $r.
§anbroerterlieferungen fommen.

Sin ber am ©amstag ben 26. 2)7ärg im Protei „©larner»
bof" in ©laru§ abgehaltenen 25. ©eneralberfammlung
maren 28 Slttionäre mit total 931 Slftienftimmen ber=
treten. ©er Sigepräfibent beS SerroaltungSrateS, §err
StegierungSrat ©r. fR. ©allati, leitete bie Serfammlung
ein mit einem ebrenben Slacbruf auf ber. leiber aUgu früh
berftorbenen SerroaltungSratSpräfibenten, §errn SanbeS»
ftattbalter ©. 8udbftnger>®rftmpb, bem e§ nidbt bergönnt
mar, baS Subiläum feiner 25jäbrigen Slngebörigfeit gum
SerroaltuugSrat, roobon 23 Sabre alê ißräfibent, gu feiern,
©ein am 9. Sanuar 1927 erfolgter §infdbieb bat bas
Sanb gelöft, bas ibn mit bem Unternehmen feit feiner
©xünbung bertnüpft bat. ®ie langjährigen Serbienfie
beS Serftorbenen um baS ©ebenen ber SJiöbelfabrit
Jorgen-©laruS, nidbt minber aber audb feine perfönli»
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dben ©igenfebaften, fidbem ibm für immer ein ebrenbeS
unb banfbareS Slnbenfen, Sîadb ben Slnträgen beS Ser=
roaltungSrateS mürben einfiimmig genehmigt ber SabreS-
beriebt unb bie 93ilartg pro 1926, foroie ber Seridbt ber
Hontroll fteöe. Sie Serfammlung erteilte ben SerroaltungS»
organen ©ntlaftung, ferner mürben fanltioniert bie Sttn-

träge über bie Serroenbung beS SabreSergebniffeS, beffen
Sailen bereits beröffentlidbt mürben. ©ie ©ibibenbe mur»
be mieberum mie im Sorjabre auf 7% feftgefe|t. ©ie
im SluStritt befinblidben Éiitglieber beS SerroaltungS»
rates, bie Herren ißeter ©dbmib fen. unb Sîationalrat
§. Senrip-Scbuler, merben auf brei Sabre miebergemäblt.
fis neues SltitgtieD beS SerroaltungSrateS roirb ernannt
|>err SRubolf ®d)aub, taufmännifdber ©ireftoc ber äftöbet»

fabrif §orgen»@laruS, in Jorgen. ©ie SontroDfielle mirb
ebenfalls auf eine neue SlmtSbauer beftätigt.

Uolk$virl$4>afl.
52»©tunben«SemtÖißung för baS SBaugewerfie.

(Äorr.) Stacbbem bie eibgenöffifdbe gabriffommiffion ftcb
mebrbeitlidb für bte ©rteilung ber abgeänberten ?tormal=
arbeitSmodbe auf 52 ©tunben per 3Bo^e geftfi^t auf
©efudbe oerfd^iebener a3etbänbe auëgefprodben bat, be=

milligt ber S3unbeSrat unterm 26. 9Jlärj b. Q. folgenbe
SluSnabmen non ber SlrbeitSgeit für bie ©aifon 1927 :

1. gür bie ©ägerei unb Simmerei «ab bie»
jenigen Slrbeiten, bie mit ber ©ägerei unb
Simmerei in unmittelbarem S«fammenbange
fteben, 52 ©tunben bis ÜJiitte Oltober 1927;

2. für bie Siegelet'/ Äallfanbftein«,-SBatf*
ftein unb Sementfteinfabrifation, 52 ©tun»
ben bis 2Jlitte DEtober 1927;

3. für bie £jolgtmprägnierung mit^upfer»
oitriol, 52 ©tunben bis @nbe September 1927.

®ie gabriünbaber, roelcbe biefe oorftebenben 33eroil»

ligungen benu^en roollen, müffen ben ©tunbenplan für
bie abgeänberte ütormalarbeitSmodEje in ber gabri! burdb
3lnfdblag beïannt geben unb ber DrtSbebörbe für fi(|
unb gu Çanben ber Dberbebörbe einfenben.

©S ift liar, baß baS gefamte Saugeroerbe unb bie
mit ihm in enger Serblnbung fiebenben ^nbuftrtegroeige
über biefe SeroiHigungen febr froh ftnb. ©er SBobnungS»
marft, namentltdb in ben ©täbten, braudbt nodb nermebr»
ten S«ftb«& an Sßobnungen, unb um rafdb ju arbeiten
unb bie gute QabreSjeit auSjunüben, muß bte SlrbeitSgeit
auSgebebnt roerben tonnen, ©er jährliche ©urdbfehnttt
ber SlrbeitSjeit im Saugeroerbe beträgt obnebtn nur 44
SBodbenftunben.

OerbMDwesta.
©er .fmttbmerler» unb ©emerbeoerbanb öeS Han'

tons ©olotburn bielt am 21. SRärg in ©olotburn feine
orbentliihe, oon runb 100 äJlitgliebern befugte ©elegter»
tenoerfammlung ab. Sin ©teile beS oerftorbenen ©etre^
tärS, i>anS ©fdbrotnb, roäblte bie Setfammlung gürfpred^er
®r. @ugen 9Holl, ©olotburn. Slis ^Sräfxbent beSSer»
banbeS rourbe ber bisherige Sijepräftbent, Sean SJleier
Sudbbänbler In Dlten geroäblt; als Sijepräftbent rüdtte
SHalermeifter ©b. iß f ift er in ©olotburn nach.

§er$tlie«ea«$.
HantonaleS ©e^nitum in Surgöotf. ©te ©cbüler»

gabl betrug im Sabre 1926/27 510, gegen 497 im Sor»

642 Mnstr. schwetz. Haudw. Zettung („MeisterdlaLt^ Nr. S3

hielt bis über das Kriegsende hinaus an und erreichte
im Jahre 1920 ihren Höhepunkt. Die hierauf einsetzende
Uebergangszeit mit ihren unerfreulichen Begleiterschei-
nungen wie Preisabbau, Arbeitslosigkeit und Valutaein-
fuhr, um nur die wichtigsten zu nennen, wurde von uns
verhältnismäßig gut, wenn auch nicht ohne Opfer, über-
standen. Wir haben dies wohl nicht zuletzt dem Umstand
zu verdanken, daß wir uns durch die Kriegskonjunktur
nicht zu kostspieligen Vergrößerungen verleiten ließen,
sondern uns damit begnügten, die vorhandenen Anlagen
auf der Höhe der Zeit zu halten und unsere Mittel zur
Stärkung der Reserven zu verwenden, um gegen den
erwarteten und auch eingetretenen Rückschlag gerüstet
zu sein. In den letzten Jahren hat sich der Geschäfts-
betrieb wieder normalen Verhältnissen genähert, wenn
auch das Preisniveau durch die infolge des Krieges ein-
getretene Geldentwertung noch immer annähernd doppelt
so hoch ist als im Jahre 1913. Dieser Umstand nötigte
uns auch zur Erhöhung des Obligationenkapitals aus
400,000 Fr. im Jahre 1918. U

Bis Ende 1926 betrugen die Lieferungen in Glarus
1,820,602 Stück Sessel und Möbel aller Art, in Horgen
691,813 Sessel und 105,411 Tische. An Löhnen und
Salären wurden verausgabt in Glarus 6,938,229 Fr.,
in Horgen 6,439,568 Fr., wozu für Glarus noch für
zirka 700,000 Fr. und für Horgen für zirka 300,000 Fr.
Handwerkerlieferungen kommen.

An der am Samstag den 26. März im Hotel „Glarner-
Hof" in Glarus abgehaltenen 25. Generalversammlung
waren 28 Aktionäre mit total 931 Aktienstimmen ver-
treten. Der Vizepräsident des Verwaltuugsrates, Herr
Regierungsrat Dr. R. Gallati, leitete die Versammlung
ein mit einem ehrenden Nachruf auf den leider allzu früh
verstorbenen Verwaltungsratsprästdenten, Herrn Landes-
statthalter C. Luchsinger-Trümpy, dem es nicht vergönnt
war, das Jubiläum seiner 25jährigen Angehörigkeit zum
Verwaltuugsrat, wovon 23 Jahre als Präsident, zu feiern.
Sein am 9. Januar 1927 erfolgter Hinschied hat das
Band gelöst, das ihn mit dem Unternehmen seit seiner
Gründung verknüpft hat. Die langjährigen Verdienste
des Verstorbenen um das Gedeihen der Möbelfabrik
Horgen-Glarus, nicht minder aber auch seine persönli-
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chsn Eigenschaften, sichern ihm für immer ein ehrendes
und dankbares Andenken. Nach den Anträgen des Ver-
waltungsrates wurden einstimmig genehmigt der Jahres-
bericht und die Bilanz pro 1926, sowie der Bericht der
Kontrollstelle. Die Versammlung erteilte den Verwaltungs-
organen Entlastung, ferner wurden sanktioniert die An-
träge über die Verwendung des Jahresergebnisses, dessen

Zahlen bereits veröffentlicht wurden. Die Dividende wur-
de wiederum wie im Vorjahre auf 7°/o festgesetzt. Die
im Austritt befindlichen Mitglieder des Verwaltungs-
rates, die Herren Peter Schmid sen. und Nationalrat
H. Jenny Schuler, werden auf drei Jahre wiedergewählt.
Als neues Mitglied des Verwaltungsrates wird ernannt
Herr Rudolf Schaub, kaufmännischer Direktor der Möbel-
fabrik Horgen-Glarus, in Horgen. Die Kontrollstelle wird
ebenfalls aus eine neue Amtsdauer bestätigt.

volllwitttchsN.
52-Stunden-Bewilligung für das Baugewerbe.

(Korr.) Nachdem die eidgenössische Fabrikkommifsion sich

mehrheitlich für die Erteilung der abgeänderten Normal-
arbeitswoche auf 52 Stunden per Woche gestützt auf
Gesuche verschiedener Verbände ausgesprochen hat, be-

willigt der Bundesrat unterm 26. März d. I. folgende
Ausnahmen von der Arbeitszeit für die Saison 1927:

1. Für die Sägerei und Zimmerei und die-
jenigen Arbeiten, die mit der Sägerei und
Zimmerei in unmittelbarem Zusammenhange
stehen. 52 Stunden bis Mitte Oktober 1927;

2. für die Ziegelei-, Kalksandstein-, Back-
stein- und Zementfteinfabrikation, 52 Stun-
den bis Mitte Oktober 1927;

3. für die Holzimprägnierung mitKupfer-
vitriol, 52 Stunden bis Ende September 1927.

Die Fabriktnhaber, welche diese vorstehenden Bewil-
ligungen benutzen wollen, müssen den Stundenplan für
die abgeänderte Normalarbeitswoche in der Fabrik durch
Anschlag bekannt geben und der Ortsbehörde für sich
und zu Handen der Oberbehörde einsenden.

Es ist klar, daß das gesamte Baugewerbe und die
mit ihm in enger Verbindung stehenden Industriezweige
über diese Bewilligungen sehr froh sind. Der Wohnungs-
markt, namentlich in den Städten, braucht noch vermehr-
ten Zuschuß an Wohnungen, und um rasch zu arbeiten
und die gute Jahreszeit auszunützen, muß die Arbeitszeit
ausgedehnt werden können. Der jährliche Durchschnitt
der Arbeitszeit im Baugewerbe beträgt ohnehin nur 44
Wochenstunden.

ServsnOwete«.
Der Handwerker- und Gewerbevervand des Kau-

tons Solothurn hielt am 21. März in Solothurn seine
ordentliche, von rund 100 Mitgliedern besuchte Delegier-
tenversammlung ab. An Stelle des verstorbenen Sekre
tärs, Hans Gschwind, wählte die Versammlung Fürsprecher
Dr. Eugen Moll, Solothurn. Als Präsident des Ver-
bandes wurde der bisherige Vizepräsident, Jean Meier
Buchhändler in Ölten gewählt; als Vizepräsident rückte

Malermeister Ed. Pfist er in Solothurn nach.

VMttzlMlM.
Kantonales Technikum in Burgdorf. Die Schüler-

zahl betrug im Jahre 1926/27 510, gegen 497 im Vor-
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